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Modul 6: Bildungstheorie und Bildungsforschung

Erinnerung – Biografi e – kulturelle Prakti ken

EINBLICK in Inszenierungen und Konstrukti onen 
von Biografi en und Erinnerungs- und Bildungsor-
ten

DISKUSSION über den Stellenwert von Biografi e, 
Gedächtnis, Raum, Zeit und Sprache 

ZUGANG     zu Theorien von Biographisierung, 
Inszenierung von Erinnerungsräumen und Ge-
dächtnisformen sowie qualitati ven Methoden 
der Biografi e-, Bild-, Film- und Praxisforschung

BEGLEITUNG von der Forschungsidee bis zum 
Forschungsprojekt 

Im Modul 6 werden unterschiedliche Zugänge 
zu Phänomenen der Bildung themati siert und 
verschiedene Konzepte von Bildungstheorie und 
vor allem qualitati ver Bildungsforschung unter-
sucht. Bildung wird dabei nicht als Bildungsideal 
oder als Erwerb einzelner Kompetenzen verstan-
den. Vielmehr umfasst Bildung geisti ge, emo-
ti onale und körperliche Prozesse, die in einem 
komplexen Verfl echtungsverhältnis von Innen-, 
Mit- und Umwelt stattf  inden. Um diese Prozesse 
angemessen zu untersuchen, beziehen wir uns 
insbesondere auf Ansätze aus der historischen, 
biographischen und ethnografi schen Bildungs-
forschung.
Die Studierenden erlangen in diesem Modul die 
Kompetenz, mit Hilfe geeigneter Theorien und 
Methoden die komplexe Bildungsrealität zu er-
schließen. 

Schwerpunkte im Modul 6 sind die Untersu-
chung von:
- Bildungsphänomenen aus biografi scher  und 
ethnografi scher  Perspekti ve,
- Erinnerungsorten in ihren Konzepten und ihrer 
Bedeutung für Individuen und Gesellschaft 
- Bildungsprozessen in verschiedenen Kulturen 
sowie unterschiedlichen kulturellen Konzepten 
von Bildung. 

Im Modul werden die Elemente 1 und 2 als Semi-
nare im Sommersemester 2016 und das Element 
3 im Wintersemester 2016/17 angeboten. Semi-
narbegleitend und schwerpunktmäßig im Win-
tersemester entwickeln die Studierenden entwe-
der im Rahmen des Themas ein eigenes Projekt 
oder untersuchen Themen in vorhandenen Pro-
jekten. Das Modul beginnt in jedem Semester 
neu. Zum Seminarangebot gehören Exkursionen. 

MASTER OF ARTS 
»ERZIEHUNGSWISSENSCHAFT« 

Modul 6: Bildungstheorie und Bildungsforschung 
Dauer: 2 Semester | Studienabschnitt : 2./3. Se-
mester | Leistungspunkte: 20 | Aufwand: 600 h 

LEHRINHALTE In diesem Schwerpunktmodul 
wird der Zusammenhang von Gegenstand, Fra-
gestellung, Theorie und Methode exemplarisch 
an Forschungsprojekten der Bildungsforschung 
studiert, die sich auf aktuelle Diskussionen der 
Allgemeinen Erziehungswissenschaft  und der 
Historischen Bildungsforschung beziehen. 
Themati siert werden:
1. Theoreti sche Grundlagen und Zugangsmög-
lichkeiten zu den zu bearbeitenden erziehungs-
wissenschaft lichen Problemen. 
2. Die themati sch angemessenen Methoden der 
Datenerhebung und -auswertung, die in ihrer 
Begründung, Leistungsfähigkeit und Problemati k 
im Kontext ihrer Anwendung vermitt elt und dis-
kuti ert werden. 

Daran anknüpfend werden die wissenschaft sthe-
oreti schen Kontexte, die Forschungsmethoden 
und die aktuellen Diskussionen der Allgemeinen 
Erziehungswissenschaft  und der Historischen Bil-
dungsforschung durch ein eigenes Projekt oder 
die Einbindung in Projekte der Lehrenden er-
probt. 



Prof. Dr. Lothar Wigger
Erfahrung – Erinnerung – Erzählung. 
Voraussetzungen bildungstheoreti scher Biogra-
phieforschung 

Mitt wochs, 16-18 Uhr               (SoSe 2016)
Neben der Fremdbeobachtung sind Selbstaussa-
gen, Selbstzeugnisse und Selbstbeobachtungen 
eine wichti ge Datenbasis für die Erforschung von 
Bildungsphänomenen. Wenn lange Zeiträume 
von Bildungsprozessen erfasst werden sollen, 
wenn die subjekti ven Erfahrungen von Soziali-
sati on und Erziehung als bedeutsam angesehen 
werden für die Erforschung von pädagogischen 
Insti tuti onen und Handlungskonzepten, wenn zu 
Bildung zentral auch die subjekti ven Ansichten, 
Stellungnahmen und Handlungsmoti ve gehören, 
dann ist die Bildungsforschung auf autobiogra-
phische Äußerungen angewiesen. In diesem Se-
minar werden die Voraussetzungen von biogra-
phischen Erzählungen, nämlich die narrati ven 
Umformungen von Erfahrungen in den verschie-
denen Aufschichtungen von Ereignissen, Erleb-
nissen und Erinnerungen, anhand ausgewählter 
Theorien diskuti ert und die Leistung, Reichweite 
und Schwierigkeiten bildungstheoreti scher Bio-
graphieforschung anhand von Fallbeispielen aus 
narrati ven Interviews mit Jugendlichen erörtert.

Prof. Dr. Ruprecht Matti  g
Kulturelle Prakti ken und Konzepte der Bildung

Donnerstags, 8-10 Uhr                 (SoSe 2016)
Mit dem Erfolg der internati onal vergleichenden 
Bildungsforschung in den letzten Jahren geraten 
kulturelle Unterschiede hinsichtlich der Praxis 
und des Verständnisses von Bildung, Erziehung 
und Sozialisati on oft mals in den Hintergrund. In 
diesem Seminar wird die kulturelle Vielfalt von 
Bildung in den Blick genommen, wobei Faktoren 
wie Sprache und Rituale im Zusammenhang 
mit Bildungsprozessen eine zentrale Rolle 
spielen. Es wird deutlich, wie Bildung, Erziehung 
und Sozialisati on dazu beitragen, kulturelle 
Erfahrungen hervorzubringen, dabei spezifi sche 
Wert- und Normvorstellungen zu tradieren und 
kulturell bedeutsame Ereignisse prakti sch zu 
erinnern. erinnern. 

Bünyamin Werker und Elvira Neuendank 
in Kooperati on mit Prof. Dr. Ulrike Mietzner
RuhrKultur: 
Erinnerungsorte und Gedächtnis in einer globa-
lisierten Gesellschaft 

Montags, 16-18 Uhr                       (WiSe 2016/2017)
RuhrKultur untersucht Dortmund und das Ruhr-
gebiet als Erinnerungsort. Sie lernen unter-
schiedliche Orte in ihrer historischen und ge-
genwärti gen Gestalt kennen sowie verschiedene 
Umgangs- und Vermitt lungsweisen und deren 
Wirkungen. Die theoreti schen wie konkreten 
Recherchen zum Feld der Erinnerungskultur in 
einer globalisierten Gesellschaft  werden im Rah-
men kultureller Bildung behandelt, die einen 
Geschichts-, einen Gegenwarts- und einen Zu-
kunft sbezug beinhaltet und Konzepte wie Praxen 
umfasst.umfasst.
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